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EMV

Gute EMV bedeutet 
nicht nur hohe 
Störfestigkeit, 

sondern auch geringe 
Störemissionen. Unsere 

Beitrag verschafft 
diesbezüglich 

den Überblick 
mit Schwerpunkt 

HF-technische Aspekte.

Die europaweit gültige Vorgabe 
für die EMV ist im Elektroma-
gnetisches Verträglichkeitsgesetz 
(EMVG) definiert. Die Standards 
für die EMV gelten in Bezug 
auf die Emission als auch auf 
die Immunität, und zwar für den 
häuslichen sowie den kommer-
ziellen Bereich. Stets ist auch 
zwischen gestrahlten und gelei-
teten Emissionen zu unterschei-
den (s. Tabelle).

DIN EN 55011

Diese Norm regelt die Grenz-
werte und die Messverfahren 
für Funkstörungen von indus-
triellen, wissenschaftlichen und 
medizinischen Hochfrequenz-
geräten (DIN EN 55011 VDE 
0875-11:2011-04, Industrielle, 
wissenschaftliche und medizi-
nische Geräte, Funkstörungen – 
Grenzwerte und Messverfahren). 
Sie entspricht der Internationa-
len Norm IEC/CISPR 11:2009 
und ihre Änderung 1:2010 mit 
gemeinsamen europäischen 
Abänderungen. Sie gilt auch für 
ISM-HF-Anwendungen im Fre-

quenzbereich von 150 kHz bis 
400 GHz. Gegenüber der vor-
hergehenden Ausgabe der Norm 
wurden Festlegungen zur Mes-
sung von Kleingeräten in einer 
geringeren Messentfernung als 
10 m eingeführt. Hierzu wurde 
u.a. das bisherige an der Geräte-
klasse orientierte Kriterium 
durch ein an der Gerätegröße 
orientiertes Kriterium ersetzt.

DIN EN 55022

Die DIN EN 55022:2011-12, 
VDE 0878-22:2011-12 hat den 
Titel „Einrichtungen der Infor-
mationstechnik - Funkstöreigen-
schaften - Grenzwerte und Mess-
verfahren“. In den Standards EN 
55022 (sowie EN 60555) sind 
die Emissionen für Geräte als 
auch von Kabeln beschrieben, 
die zum Betrieb der Geräte erfor-
derlich sind. Den Nachweis über 
die Einhaltung der Europanorm 
für die Störstrahlung (EN 55022) 
erfolgt durch die Zertifizierung 
mit dem CE-Zeichen.

In EN 55022 (DIN VDE 0878 
Teil 3/11.89) werden die Grenz-
werte und Messverfahren für 
Funkstörungen von informa-
tionstechnischen Einrich-
tungen (ITE) behandelt. Für 
ein Gesamtsystem aus passiven 
und aktiven Komponenten sind 
Emissionsgrenzwerte festgelegt: 
Funkstörspannungen am Netz-
anschluss von 150 kHz bis 30 
MHz (auf Leitungen gemessen) 
und elektrische Störfeldstärke 
im Bereich von 30 bis 6000 
MHz (im Abstand von 3, 10 und 
30 m gemessen). Ab Ausgabe 
vom Oktober 2010 werden der 
Messaufbau und die Messme-
thoden bis 6 GHz beschrieben. 
Die Norm unterscheidet zwei 
Klassen:
- Klasse A für kommerzielle 
Betriebe und Umgebungen unter 
Verwendung eines Schutzab-
stands von 30 m
- Klasse B für Geräte und Ein-
richtungen, für die es keine Ver-
kaufsbeschränkungen gibt.
In DIN VDE 878 Teil 30 wer-
den zusätzlich zur EN 55022 die 
Grenzwerte der magnetischen 
Feldstärke im Bereich 1 kHz 
bis 30 MHz sowie die Funkstör-
spannungen auf Datenleitungen 
festgelegt.
Die deutsche Fassung der EN 
55022:2010 übernimmt die Inter-
nationale Norm CISPR 22:2008 
mit gemeinsamen europäischen 
Abänderungen. Sie legt Grenz-
werte der Störspannung bezie-
hungsweise des Störstroms 
sowie der Störfeldstärke und 
die zugehörigen Messverfahren 

sowie das statistische Auswer-
tungsverfahren bei Geräten aus 
der Serienfertigung fest. Ände-
rungen gegenüber der vorher-
gehenden Norm betreffen das 
nicht-invasive Messverfahren 
(ohne Leitungsauftrennung) für 
TK-Anschlüsse.

DIN EN 55014

Die Norm DIN EN 55014-1, 
VDE 0875-14-1:2012-05 betrifft 
„Elektromagnetische Verträg-
lichkeit – Anforderungen an 
Haushaltgeräte, Elektrowerk-
zeuge und ähnliche Elektro-
geräte“ mit Teil 1: Störaussen-
dung (DIN EN 55014-2, VDE 
0875-14-2:2016-01 Teil 2: Stör-
festigkeit – Produktfamilien-
norm). Diese Norm enthält die 
Deutsche Fassung der Europä-
ischen Norm EN 55014-1:2006 
+ A1:2009 + A2:2011 und ist 
identisch mit der Internationa-
len Norm CISPR 14-1:2005 
und ihre Änderung 1:2008 und 
Änderung 2:2011. Sie gilt für die 
Begrenzung der hochfrequenten 
Störaussendung sowohl für kon-
tinuierliche als auch diskonti-
nuierliche Störgrößen. Hierfür 
werden die Grenzwerte für die 
Störspannung, die Störleistung 
und die Störfeldstärke festgelegt 
und zugehörigen Messverfahren 
und Betriebsbedingungen beim 
Messen der einzelnen unter-
schiedlichen Geräten spezifiziert. 
Ferner werden Festlegungen zur 
statistischen Auswertung der 
Messungen von Geräten aus der 
Serienfertigung und zur Berück-

EMV-Prüfungen auf Störaussendungen
Emissionstyp Parameter Störungsort Norm
gestrahlt Störfeldstärke ISM-Geräte DIN EN 55011
gestrahlt Störfeldstärke IT-Geräte DIN EN 55022
geleitet Störspannung ISM-Geräte DIN EN 55011
geleitet Störspannung IT-Geräte DIN EN 55022
geleitet Störleistung u.a. Haushalts-

geräte
DIN EN 55014

Oberwellen, 
Flicker

u.a. 
Störspannung

Versorgungs-
netze

DIN EN 61000-3

Überblick über die Emissionsarten
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sichtigung der Messunsicherheit 
getroffen.

Diese Norm enthält die Deut-
sche Fassung der Europäischen 
Norm EN 55014-2:2015 und ist 
identisch mit der Internationalen 
Norm CISPR 14-2:2015. Sie 
deckt Anforderungen an die Stör-
festigkeit im Frequenz bereich 
DC bis 400 GHz ab. Hierzu 
werden die in den Anwendungs-
bereich dieser Norm fallenden 
Geräte in vier Kategorien einge-
teilt, wobei es von der Einteilung 
abhängt, ob beziehungsweise in 
welchem Umfang Störfestig-
keitsprüfungen durchzuführen 
sind. Die entsprechenden Prüf-
störgrößen, Bewertungskriterien 
für das Betriebsverhalten, die 
Anwendbarkeit der Prüfungen, 
die Betriebsbedingungen wäh-
rend der Prüfungen und die 
Ermittlung der Konformität mit 
dieser Norm werden in dieser 
Norm fest. Der neugeschaffene 
Anhang A enthält zusätzlich ein 
Leitfaden für die Auswahl von 
Funktionsbeeinträchtigungen, 
die als akzeptabel angesehen 
werden können.

Hilfreich ist zudem der Norm-
Entwurf E DIN EN 55016-1-3/
A1 VDE 0876-16-1-3/A1:2016-
03 „Anforderungen an Geräte 
und Einrichtungen sowie Festle-
gung der Verfahren zur Messung 
der hochfrequenten Störaussen-
dung (Funkstörungen) und Stör-
festigkeit“, Teil 1-3: Geräte und 
Einrichtungen zur Messung der 
hochfrequenten Störaussendung 
(Funkstörungen) und Störfestig-
keit – Zusatz-/Hilfseinrichtungen 

– Störleistungsmessung. Dieser 
Norm-Entwurf enthält die Deut-
sche Fassung des Europäischen 
Norm-Entwurfs EN 55016-1-
3:2006/FprA1:2015 und ist iden-
tisch mit dem Entwurf der Ände-
rung 1 der Internationalen Norm 
CISPR 16-1-3:2004. Er sieht vor, 
das Referenzgeräte-Kalibrierver-
fahren für Absorberzangen aus 
der Norm zu streichen und die 
verbleibenden Verfahren zu ver-
bessern. Definiert werden Anfor-
derungen an Absorber zangen, 
die zur Messung der Störleistung 
im Frequenzbereich 30 bis 1000 
MHz benutzt werden.

Zu Störfeldstärken
Störfeldstärken sind das Maß für 
gestrahlte Störungen, die über 
den Prüfling einschließlich sei-
ner Zuleitung emittiert werden. 
Physikalischer Hintergrund: 
Geräten die Abmessungen der 
Störquelle in die Größenordnung 
der Wellenlänge des Signals, 
wird Energie zunehmend in 
Form elektromagnetischer Wel-
len abgestrahlt. Ist das abstrah-
lende Gebilde offen, bildet sich 
im Nahbereich zunächst ein 
vornehmend elektrisches Feld, 
ist das abstrahlende Gebilde 
geschlossen (Schleife), so bildet 
sich im Nahbereich vor allem 
ein magnetisches Feld. Bild 1 
skizziert einen Messaufbau mit 
einem Absorberraum.

Wie allgemein bei Funkstör-
messungen muss auch bei der 
Störfeldstärke-Messung das 
maximale Störvermögen erfasst 
werden. Es ist dazu erforder-

lich, den Prüfling maximal zu 
drehen, um die Richtung der 
höchsten Störstrahlung zu fin-
den, die Empfangsantenne in 
der Höhe zu verändern und die 
angeschlossenen Kabel so aus-
zulegen, dass die Störstrahlung 
ihren Maximalwert erreicht.
Bei Haushaltsgeräten und Werk-
zeugen misst man statt der Stör-
feldstärke die Störleistung auf 
der Versorgungsleitung. Hierzu 
dient eine normgerechte Mess-
wandlerzange. Diese verschiebt 
man längs der Leitung, um das 
Maximum der störenden Leis-
tung zu finden. Daher wird eine 
Gleitbahn vorgesehen. Die Gra-
fik unten vermittelt einen Ein-
druck vom Messaufbau:

DIN EN 61000
Nicht nur in den Normen DIN 
EN 61000-3-2 und DIN EN 
61000-3-3, auch in den Nor-
men DIN EN 61000-3-11 und 
DIN EN 61000-3-12 geht es 
um Grenzwerte. Insgesamt liegt 
ein recht komplexes Gebiet vor. 
Daher hier zwei Buchempfeh-
lungen:

Power Quality

Schlabbach, Jürgen; 
Mombauer, Wilhelm
Inhalt: Entstehung und Bewer-
tung von Netzrückwirkungen, 
Netzanschluss erneuerbarer 
Energiequellen ; Theorie, Nor-
mung und Anwendung von DIN 
EN 61000-3-2 (VDE 0838-2), 
DIN EN 61000-3-12 (VDE 
0838-12), DIN EN 61000-3- 3 
(VDE 0838-3), DIN EN 61000-
3-11 (VDE 0838-11), DIN EN 
61000-2-2 (VDE 0839-2-2), DIN 

EN 61000-2-4 (VDE 0839-2-4), 
DIN EN 61000-4-7 (VDE 0847- 
4-7), DIN EN 61000-4-15 (VDE 
0847-4-15), DIN EN 50160, DIN 
EN 61000-4-30 (VDE 0847-4-
30), VDN - Technische Regeln 
zur Beurteilung von Netzrück-
wirkungen, VDE-Schriftenreihe 
– Normen verständlich, Band 
127, 396 Seiten

Netzrückwirkungen 
von Niederspannungs-
geräten

Mombauer, Wilhelm

Inhalt: Spannungsschwankungen 
und Flicker-Theorie, Normung 
nach DIN EN 61000-3-3 (VDE 
0838-3):2002-05 und DIN 
EN 61000-3-11 (VDE 0838-
11):2001-04

VDE-Schriftenreihe – Normen 
verständlich, Band 111, 253 
Seiten

EN 500821
Die EN 500821 DIN VDE 0839 
Teil 821/3.93 ist die Fachgrund-
norm für die elektromagnetische 
Verträglichkeit. Diese Norm 
befasst sich in Teil 1 mit der 
Störfestigkeit im Wohnbereich, 
im Geschäfts- und Gewerbebe-
reich sowie in Kleinbetrieben. 
Die derzeitigen Anforderungen 
bezüglich der EMV sind mögli-
cherweise noch lückenhaft, auch 
bezüglich der gesetzlichen Ein-
deutigkeit in Europa.
FS

Quellen: 
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Bild 1: Messaufbau mit einem Absorberraum


